u 


Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Kedacteur: K. Schall.) 


AB: 10. 


Dienftag den 22. Januar 18383. 
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5 Inland. FRE: 
Bei der am 18ten d. M. geſchehenen 2. — der 1ſten 
Klaſſe 67ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Haupt⸗ inn 
von 5000 Rtlr. auf Nr. 699465 2 Gewinne zu 1200 Rtlr. fie⸗ 
len auf Nr. 87496 und 92686; 3 Gewinne zu 800 Rtlr. auf 
Nr. 32195. 43596 und 61716; 4 Gewinne zu 300 Rtir auf 
Nr. 31299. 36571. 48253 und 55284; 5 Gewinne zu 100 Rtlr. 
auf Nr. 33370. 34179. 38904. 61203 und 80712. — Der An: 
ang der Ziehung ter Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den 14. Fe: 
ar d. J feſtgeſetzt. — Berlin, den 19. Januax 1833. 
Koͤnigl. Preuß iſche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


(Preuß. Staats⸗ 1 Berlin, vom 18. Ian Da die 
e. 


1 ng aufgehört hat, in Folge deren S ajeſtaͤt der 
Koͤnig, nach der in der Staats⸗Je tung vom 11. November 
v. J. enthaltenen Erklärung, die Aufteilung eines Obſer⸗ 


vations⸗Corps gan die Maas befohlen hatte, ſo iſt jetzt von 


Hoͤchſtdemſelben die Auflöfung dieſes Corps und die Rückkehr 
der Truppen in ihre Garniſonen angeordnet worden. 


Bonn, vom 10. Januar. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
gun haben mittelft eines unter dem 31. Dezember vorigen 
ahtres an den Profeſſor Kaufmann erlaſſenen Hand⸗Schrei⸗ 
bens das Protektorat des Eifeler landwixthſchaftlichen und in⸗ 
uſtriellen Vereins in huldvollen Ausdrucken, womit Hoͤchſt⸗ 
dieſelben der Beförderung der Landwirthſchaft in der Eifel ein 
lebhaftes Intereſſe bezeigen, zu genehmigen gerubt. 


Deriog von Broglie und Herr Thiers ſeit ihren letzten in der 


Gunſten der Herzogin von Berry ſehr kalt gegen einander waͤ⸗ 


en 


oi eine Bro hie über die Bittſchriften in Betreff der Her⸗ 
Seon er heran Arc en gegen den von der 
proteftin ezug auf dieſelben gaßten Beſchluß 
net, 1185 — Ein Adjutant des Marſchall Soult, Herr Bon⸗ 
Ii don hier nach Blaye abgegangen, um ſich zu uͤberzeu⸗ 


gen, ob auch alle für die Bewachung der Herzogin von Berry 
vorgeſchriebenen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden ſind. 
Den an n 810 dort zu bah die Herzo⸗ 
in mehre Tage lang nicht ihren gewöhnlichen Spaziergan 
255 den Wille der Gitadelle ma g g ER 
Der Prozeß des Hrn. v. Andlau mit dem Lieferanten Vin⸗ 
cent Nolte, wegen der Lieferungen fuͤr den Herzog Carl von 
Braunſchweig, an Schuhen, Czackots, Patroͤntaſchen u. ſ. w. 
iſt nunmehr entſchieden worden. Der Verklagte, Hr. Andlau, 
hatte 50,000 Fr. ausgezahlt; das Gericht entſchied, Hr. Nolte 
Ras 51155 davon zuruͤckzahlen und 20,000 als Entſchaͤ⸗ 
igun ten. . > l 5 
4 Dee von der Sate an den Thuͤren der katholiſch⸗Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kirche in Clichy angelegten Siegel find in der geſtrigen 
Nacht von der über dieſe Mäßregel unwilligen Einwohner⸗ 
ſchaft des Orts abgeriſſen worden. Der Unker⸗Praͤfekt von 
St. Denis begab 10 mit dem Koͤnigl. Prokurator an Ort und 
Stelle, um die Thatſache zu konſtatiren und unter den Einwoh⸗ 
nern die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Deputirten⸗Kammer. —— 7 — vom 10. Jan. Hr. 
v. Wige theilt der Kammer zwei Geſetzvorſchlaͤge mit. Den 
einen uber die ſogenannten capitaines à long cours, den die 
airskammer bereits angenommen hat, den anderen uͤber den 
Stand der Marine ⸗Offtziere. Der Finanzminiſter legt 
im Namen des abweſenden Präſidenten des Conſeils ein Geſetz 
zur Eröffnung eines Credits von 500,000 Fr. zu Militär⸗Pen⸗ 
ſionen vor. — Hierauf theilt er das Geſetz wegen der Zahlun⸗ 
en an die Centralkaſſe des Schatzes mit. — Herr Dugas 
Mentbel hat das Wort in Betreff des neuli vorgelegten 
Geſetzes uͤber den Primair⸗Unterricht, indem er Mitglied der 
desfalls ernannten Commiſſion iſt: „Ich ſchlage Namens der 
Commiſſion vor, daß die beiden Commiſſionen, welche, eine 
zurPruͤfung des Vorſch'ags der Herren Salverte, Echaſſeriaux 
u; ſ. w., und die andere zur ae des Geſetzvorſchlags der 
Regierung ernannt iſt, ſich in eine einzige vereinigen, um ei⸗ 
nen gemeinſchaftlichen Bericht zu erſtatten.“ Der Vorſchlag 
wird angenommen, ohne jedoch als Beiſpiel für kuͤnftig gelten 
N follen. Man geht jetzt aufs neue zu den Debatten über das 
epartemental⸗Geſetz über. Der Art. 3 und 4 werden zuerſt 


discutirt und angenommen. Sie lauten: Art. 3. Diejeni⸗ 


* 


waͤhlen. Art. 2 und 5 werden aufemumengelch 


en, welche weder wählbar find, noch das Wahlrecht in den 
Municipal⸗Verſammlungen der Gemeinden 
auch weder waͤhlbar noch ; 
— Art. 4, Man kann nur in demſelben Departement zug eich 
Waͤhler fuͤr 0 ſeyn. Nie⸗ 
mand kann für zwei General- oder Arrondiſſements⸗Conſeils 
N molzen. Sie 
lauten: Niemand darf Waͤhler zur Bildung dieſer Conſeils ſeyn, 
er fey denn ein geborner Franzoſe, 25 Jahr alt, im Beſitz der 
Bürgerrechte, oder eines reellen oder politiſchen Domicils in 
dem Bezirk. Auch dieſer Artikel wird faſt ohne Diskuſſion 
3 — die W welche von dem 

olitiſchen Domicil der Waͤhler handeln. Der 0 75 Arti⸗ 

el uͤber welchen debattirt wird lautet: Jedes Mitglied eines 
General⸗Conſeils wird durch eine a ernannt, 
die aus den Wählern eines oder mehrer Cantons, nach der 
dem Geſetz angehängten Tabelle (B gebildet wird; die Zahl 
der Mitglieder des General⸗Conſeils wird nach einer andern 
Tabelle (A) beſtimmt. Die Commiffion 0 des folgen⸗ 
des Amendement vorgeſchlagen: Die Zahl der Mitglieder 
der General⸗Conſeils wird auf 1 für jeden Canton feſtgeſetzt. 
Jedes Mitglied wird durch die Waͤhler des Cantons ernannt. 
Auch a Kari, findet Widerſpruch, und es kommen 
mehre Amendements dagegen zum 88 Nicht nur 
über dieſe, ſondern auch über die Ordnung, in der fie berathen 
werden ſollen, wird lebhaft debattirt. Die Kammer beſchließt 
endlich, daß ſie zuerſt uͤber die Art der Wahl, dann uͤber die 
Art der Wahl, dann über die * der der E 
ral⸗Conſeils entſcheiden wolle. Zuvoͤrderſt will fie ſich mit der 
Wahl nach Arrondiſſements beſchaͤftigen. 


Nantes, vom 7ten Januar. Ueber die Freilaſſung der 
Olles. Duguignn erfahrt man folgende Details. Diefelbe 
geſchah hauptfi aß k i 
verborgen geweſenen Perſonen eine gerichtliche Verurtheilung 
erfahren hatte, wonach die Beherbergung derſelben als Be⸗ 
beibagung von Menſchen betrachtet werden koͤnne, die das 

eſetz als Verbrechet bezeichne. Die Vertheidigungsrede des 
rn. Hennequin wor ſehr glänzend. Da derſelbe, in feiner 
ertheidigung des Herrn v. Kerſabiec, früher die National⸗ 
garde von Nantes „Kannibalen“ genannt haben ſollte, gin⸗ 
gen der Oberſt⸗Lieutenant und der Major derſelben zu ihm, 
1 7 forderten eine Erklaͤrung von ihm. Hr. Hennequin er⸗ 
klaͤrte, daß er durchaus die Nationalgarde von Nantes nicht 
habe beleidigen wollen, ſondern vielmehr die größte Achtung 
vor derſelben hege, da fie durch feſtes Benehmen feinen Clien⸗ 
ten, den * v. Kerfabiec und Guillvr⸗, das Leben gerettet 
be. — Als die Dlles. Duguigny das 8 verließen, 
egleiteten ſie drei Herren, ihre Verwandte. Doch das Volk 
verſammelte ſich um fie, und rief: „Nieder mit den Duguig⸗ 
nys! Nieder mit den Verraͤthern.“ Ja es kam ſogar zu Chaͤt⸗ 
lichkeiten, und einer der Herren wurde gemißhandelt. Man 
ſagt aber dies ſey nur daher gekommen, daß derſelbe zuerſt dem 
Volke zugerufen habe: „Foͤrt, Ihr ſeyd nur Poͤbel.“ (de la 
canaille.) 5 
Paris, vom 12. Jan. Der heutige Moniteur meldet 
uͤber die Reiſe des Koͤnigs: Nachdem Se. Majeſtaͤt am 8ten 


um 8% Uhr Morgens Cambray verlaſſen, find Hochdieſelben 


an demſelben Tage gegen 5 Uhr Nachmittags in Maubeuge 
eingetroffen, wo Sie ſofort die Eivil⸗, Militaik⸗ und ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden empfingen. Der Maire gab bei dieſer Gelegenheit 


} haben, koͤnnen 
aͤhler in den General⸗Conſeils ſeyn. 


hl der Mitglieder der Gene⸗ 


chlich auf den Grund, daß keine der bei ihnen 
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den Wunſch zu erkennen, daß die jetzige Waffen⸗Fabrik von 
Maubeuge der Stadt erhalten werden 5 a Geſuch, 
das der König beifaͤllig aufzunehmen ſchien. Nach der Tafel 
geruhten Se. Majeſtaͤt, einem Balle in der zum Tanzſaale ums 
gewandelten Reitbahn beizuwohnen. Am 


folgenden Tage 
um 11 Uhr Vormittags begab der Monarch ſich 8 


nach dem Gla⸗ 
cis vor dem nach Mons führenden Thore, um die do t aufge⸗ 
ſtellten Truppen zu muſtern. Da es geglatteift hatte, fo war 
die geſammte Kavallerie 1 Sr. e uß er⸗ 
ſchienen. Aus demſelben Grunde hatten Hoͤchſtdieſelben ſich 
auch jedwede Bedeckung zu Pferde verboten. Nach vollendeter 
Muſterung, die uͤber 2 Stunden waͤhrte, wurde eine große 
Menge von Ehren⸗Legions⸗Kreuzen vertheilt, worauf Se. 
Maſeſfat die verſchiedenen Truppen an ſich vorbeidefiliren 
ließen, und ſich ſodann nach der Stadt zuruͤckbegaben, um das 
Lazareth, wohin 101 vor Antwerpen verwundete Militairs ge⸗ 
bracht worden waren, in Augenſchein zu nehmen. Der Koni 
ſprach den Verwundeten Worte des Troſtes zu und hinterlie 
bei feiner Entfernung eine namhafte Summe zur Vertheilung 
unter fie nach wiederhergeſtellter Gefundheit, Gleich darauf 
(um 3 Uhr Nachmittags) reiſten Se. Majeſtaͤt von Maubeuge 
weiter und langten kurz vor 6 Uhr in Valenciennes an, nach⸗ 
dem der Maire Hoͤchſtdieſelben „ Stunde vor der Stadt bes 
gruͤßt hatte. Der König hielt feinen Einzug zu Fuß; die 
ganze Stadt war erleuchtet. Im Rathhauſe angelangt, er⸗ 
kheilten Se. Majeftät ſofort den verſchiedenen Behörden Au⸗ 
dienz, und wohnten nach eingenommenem Mittags mahle dem 
Schauſpiele bei, wo Hoͤchſtdieſelben mit vielem Jubel empfan⸗ 
gen wurden. (Ueber die am 10ten d. M. in Valenciennes von 
em, Koͤn ge abgehaltene Revue ift bereits geftern unter 
Brüffel berichtet, worden.) 2 
Ueber die Vorfälle in dem ganz in der Nähe der Hauptſtadt 
gelegenen Dorfe Clichy waren geſtern die beunruhigendſten Ge⸗ 
ruͤchte im Umlauf; man ſprach von Barrikaden, die errichtet, 
von Flinten⸗Schuͤſſen, die gewechſelt, und von Verwundeten, 
die in Fiakres nach Paris gebracht worden wären. Der Mo⸗ 
niteur berichtet, um dieſen Uebertreibungen zu begegnen, 
hieruͤber Folgendes: Die Ruhe der Gemeinde Clichy würde am 
Hten und 10ten d. M. durch Unordnungen geftört, die bei Ge⸗ 
legenheit der Maßregeln ausbrachen, welche die Behörden ge⸗ 
troffen, um in Vollziehung des Geſetzes vom 10. Germinal des 
Jahres X. die dortige Kirche und das . dem katholi⸗ 
ſchen Kultus zurückzugeben. Zuvoͤrderſt die Thatſachen; dann 
wollen wir die Rechtsfrage unterſuchen. Die Gemeinde Clichy 
war ohne Pfarrer und ein Herr Auzou, der dieſen Umſtand be⸗ 
nutzt hatte, um ſich in das Dorf einzuſchleichen und dort den 
ſogenannten Franzoͤſiſch⸗katholiſchen Kultus in einem beſonde⸗ 
ren Lokale auszuüben, faßte bald den Gedanken, ſich der Kirche 
zu bemaͤchtigen. Unter der ordnungswidrigen und gewaltſa⸗ 
men Mitwirkung eines ſchwachen Theiles der Einwohnerſchaft 
ſetzte er ſich in der That am 28. Auguſt 1831 darin fe und 
nahm am 26. Februar 1832 auch von dem Pfarrhauſe Beſitz, 
obgleich eine große 1915 der Einwohner und die erzbiſchoͤfliche 
Behoͤrde wiederholt Reklamationen dagegen erhoben. Durch 
dieſe erſten Maßregeln ermuthigt, erlaubten ſich die Anhänger 
des Herrn Auzou äußere Ceremonien ; es wird ſogar behaup⸗ 
tet, daß fie ſich bisweilen Gewaltthäiigkeiten gegen die Bür- 
er, die daran nicht Theil nehmen wollten, Hätten zu Schul⸗ 
n kommen laſſen. Dieſer Zuſtand war offenbar den Geſetzen 
zuwider, welche dem katholiſchen, wie dem proteſtantiſchen 
Kultus die Gebaͤude ſichern, in deren Beſitz ſie auf geſetzliche 


Weiſe gekommen, und die Regierung konnte ihn nicht Länger, 
dulden. Nachdem die Behoͤrde vor kurzem an eine von derſel⸗ 
ben Sekte in Beſitz genommene Kapelle am Sarbonne⸗Platz 
die Siegel hatte anlegen laſſen, ertheilte der Miniſter des Ins 

nern am 10ten d. M dem Polizei⸗Praͤſekten den Befehl, die 
Kirche und das Pfarrhaus von Clichy räumen und die Siegel 
anlegen zu laſſen. Der aher von Saͤint⸗Denis 
ward beauftragt, dieſen Befehl zu vollziehen, was am gten d. 
in Gegenwart des Unter⸗Präfekten von St. Denis geſchah. 
Zugleich ward Herr Auzou 8 am folgenden Tage 
das Pfarrhaus zu raumen. Aber Abends zog ein Volkshaufe 
gegen die Kirche los, zerbrach die Siegel, lautete die Glocken 
ab erlaubte ſich mehre Exceſſe. Am 1Oten wurde das Mus 
nizipal⸗Konſeil zuſammenberufen und der Unter⸗Praͤfekt begab 
ſich an Ort und Stelle, um den Urhebern der Siegel⸗Erbre⸗ 
chung nachzuſpuͤren. Im Laufe des Tages verſuchte man, die 
dortige Gensdarmerie zu entwaffnen und es wurden mehre 
Spoktmuſiken gebracht. Abends ſtellten die Einwohner Poſten 
vor dem Dorfe auf, um Jedermann den Eingaag zu verwei⸗ 
Thor und vor die Kirche wurden Karren gefahren, um die 

hore derſelben zu verbarrikadiren. Geſtern früh begab ſich der 
Königliche Prokurator mit einem Peloton Gensd’armerie nach 
Clichy; dieſes ward mit Steinwurfen empfangen; in einem 
Kampfe zwiſchen Mautern und einem Munizipal⸗Gardiſten, 
den ſie zu entwaffnen ſuchten, ging das Gewehr des Letztern 
los, ohne jedoch Jemanden zu verwundenz einige auf den 
Kirchthum geſtiegene Individuen lauteten Sturm? doch bald 
wurde die Ruhe wiederherſtellt. Acht Individuen ſind verhaf⸗ 
tet und angemeſſene Maßrege.n ergriffen worden, um der Wie⸗ 


derkehr ahnlicher Scenen vorzubeugen; die Siegel find an die 


Kirchthuͤre auf s neue angelegt und werden von einer hinreichen⸗ 
den Macht bewacht. Die Mehrzahl der Einwohner hat an die⸗ 
fen Unordnungen nicht Theil genommen. — Was die geſetz⸗ 
liche Frage betrifft, jo kann daruͤber kein Zweifel obwalten. 
Durch daͤs Geſetz vom 18. Germinal des Jahres X. ſind die 
vom Staate anerkannten Religionen im Beſitz von Gebaͤuden, 
die keine andere Beſtimmung erhalten koͤnnen. Es handelt ſich 
hier um Eigenthumsrechte, nicht um Gewiſſensfreiheit. Als 
je fogenannte Priefter der katholiſch⸗franzoͤſiſchen Kirche in 
lichy niederließen, und die ihre religioͤſen Anſichten theilenden 
4 8 ihnen einen Betſaal öffneten, legte die Regierung 
ihnen keine Hinderniſſe in den Weg. Die Befisnahme der 
Kirche und des Pfarrhauſes aber ſind eine offene Verletzung 
eines offentlichen Eigenthums, welches die Regierung ſeiner 
urſprünglichen Beſtimmung wiedergeben mußte. — Der 
Conſtikutionnel enthaͤlt eine Prokeſtation mehrer hundert 
Einwohner von Clichy gegen die Vertreibung des Abbe Auzou. 
„Dieſen Morgen find zweihundert Mann Kavallerie von 
hier nach Clichy abgegangen, um dort die Ordnung wieder her⸗ 
uſtellen. Die Mehrzahl der Einwohner hat ſich fuͤr den Abbe 
Auzou erklärt, welcher Pfarrer an der dortigen, auf Be⸗ 
fehl der Behörden geſchloſſenen, Franzoͤſiſch⸗ Katholiſchen 
irche war. € 
Großbritannien. f 
London, vom 12. Januar. In einer geſtern gehalt nen 
Ser fammlung der Ehgenthumer der Weſtindiſchen Dock⸗Stocks 
wacd für das halbe Jahr eine Dividende von 2 Prozent, ans 
Br Prozent angekündigt. Dieſe Erklärung hatte das bis⸗ 
wie ne ſhnnde Fallen der Stocks diefer Gefeiichaft von 116, 
e ſtanden, auf 76 (alſo um 40 P. C.) zufolge. 


und mit Straußfedern geſchmuͤckt. 


Am 7ten d. M. fand in Dublin die gewöhnliche Wahl⸗ 
feier ſtatt, bei der die beiden, für die Stadt Dublin gewaͤhlten, 
Parlaments⸗Mitglieder auf Seſſeln durch die Stadk umherge⸗ 
tragen werden. 5 
Augen der Zuſchauer Vieles von der Prozeſſion entzogen wurde. 
Um 8 Uhr Morgens verſammette ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge in Abbey⸗Street, der Areng gegenuͤber, wo die Han⸗ 
dels⸗Union ihre Verſammlungen halt. Um 9 Uhr langten die 
beiden Gefeierten, O'Connell und Ruthven, an, begleitet von 

errn Steele, als Pagen, und einigen neuen Parlaments⸗ 
Mitgliedern. Der Wagen, auf dem zwei Armſeſſel ſtanden, 
mit karmoiſinenem Sammet und goldenen Treſſen Na 
von 6 Pferden gezogen, verließ um 10 Uhr die Arena. Auf 
den Seſſeln befanden ſich die Herren O'Connell und Ruthven, 
die in feierlicher Prozeffion nach Kilmainham und wieder zu⸗ 
ruͤck gefahren wurden. Auch Herr Steele, mit einem großen 
blauen Bande uͤber der Schulter, nahm einen Platz auf dem⸗ 
ſelben ein. Zu den Süßen des ſogenannten Liber tors ſaß ein 
alter Burſche, Paddy Kelly, dein Pantalon nicht unaͤhntich. 
in grünem Wammes und Beinkleidern, eine große Perücke 
u. eine lange kegelfoͤrmige gelbſeidene Muͤtze auf feinem weißen 
Kopf. Zwiſchen feinen Knieen hielt er eine Irlaͤndiſche Harfe. 
Er ſtellte den König, Brian Boru vor, den großen Helden von 
Clontarf, der die Dänen aus Irland vertrieb. Zu beiden Sei⸗ 
ten des Harfners ſtanden zwe Pagen in blaufeidenen Kleidern 

i e 1 Tom Steele hatte die Stel⸗ 

lung eines Roͤmiſchen Gladiators angenommen. Hinter dem 
Wagen folgten zwei arme Findelkinder, die Hoffnung und die 
Barmherzigkeit vorſtellend. Es war eine ſeltſame Miſchung 
von chriſtlichen Emblemen und Irlandiſcher Mythologie. An 
15 — 20,000 Perſonen folgten dem Zuge entweder als Zuſchau⸗ 
er oder als Theilnehmer. Herr O Connell war in einen weis 
ten blauen Mantel gehuͤllt, deſſen Kragen ihm weit über, die 
Ohren ragte; feinen Kopf bedeckte eine tuͤchtige Pelzmütze, 
und er fa unwohl aus. Die Menge bewillkommke ihn mit 
laͤrmendem Freudengeſchrei; er blieb jedoch faſt beſtaͤndig auf 
ſeinem Seſſel ſitzen, waͤhrend Herr Ruthven fortwaͤhrend ſtand 
und feinen Hut vor den Damen abzog. Herr O. Gorman 
Mahon fuͤhrte den Zug an; er befand ſich ganz allein in einem 
beſonderen Wagen. Man wunderte ſich darüber, ihn dieſes 
Amt verrichten zu ſehen, da ihn erſt am Donnerſtag vorher 
Herr O'Connell aus dem Verſammlungs⸗ Zimmer der po iti⸗ 
ſchen Union, die ſich G die Freiwilligen nennt, beinahe her⸗ 
ausgeworfen hatte. Er repraͤſentirte die chriſtliche Liebe. Eine 
große Menge von Kamen, Schlaͤchtern und dergleichen folg⸗ 
ten zu Pferde und deren Frauen zu Wagen. Man hatte alle 
Muſikanten der Stadt aufgetrieben. Die Fahnen, deren eini⸗ 
ge Dutzend in der Prozeſſion getragen wurden, führten die be⸗ 
kannten Inſchriften: O Connell und Ruthven, Irland, wie 
es ſeyn ſolte, 1782, Aufhebung der Union, das Volk und 
mehr Gewalt demſelben, und andere mehr. Als der Zug die 
City verlaſſen hatte und in Kilmainham ankam, wo ſich Co⸗ 
ftelo und Reynolds in Haft befinden, erhob die Menge einen 
furchtbaren Laͤrm, während die Munk das God ſave the King 
ſpielte, Uebrigens herrſchte große Ordnung in dem Zuge und 
unter der Volksmenge, und es ließ ſich weder Polizei noch Mi⸗ 
litair blicken. Nur in dem Schloßhofe war eine Schwadron 
Karabiniers aufgeſtellt, die hin u. wieder einige Patrouillen in 
die angraͤnzenden Straßen ausſandte. Vor dem Bureau des 
Evening Packet, einem Hoch⸗Tory⸗Blatt, machte der Zug eine 
Weile Halt, und Herr O Connell bezeugte dem Redakteur, 

** 


s war jedoch fo neblichtes Wetter, daß den 


„ 
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der das Kompliment vom Fenſter aus erwiederte, ſeine Ach: 
tung. OsConnell bot ihm lachend einen Lorbeerzweig dar, 
den Jener aber mit den Worten ablehnte, daß er bei dieſer Ge⸗ 
5 5 eines ſolchen Geſchenks nicht beduͤrfe. Vor der 
Statue 
ab und ſchwang fie in die Luft, indem er zugleich auf das Par⸗ 
laments⸗Haus deutete, en aus allen Kehlen das Wort: 
Repeal, ertönte. Als der Zug ſich wieder in die City zurückbe⸗ 
wegte, ſang die Menge das Rebellen⸗Lied von 1798, und bei 
dem Polizei⸗Gebaͤude hörte man nochmals den Ruf: Aufhe⸗ 
bung der Union, erſchallen. Lad 
Der Dublin u. droht den Mitgliedern, welche ſich 
nicht zu der von O Connell 8 chriebenen Verſammlung ein: 
& en, auf folgende Weiſe: Wir fordern die Waͤ lerſchaften 
rlands auf, ihrem Lande dadurch beizuſtehen, da ſie ihre Re⸗ 
praͤſentanten veranlaſſen, ſich bei der erſammluug einzufin⸗ 
den. Wie ſich die Irlaͤndiſchen Mitglieder bei dieſer Gelegen: 
heit benehmen, disch ſollen ſie beurk elt werden. ? 
Ale Irländifhe Zeitungen ſind voll von traurigen 
Berichten uber die Leiden, we che die Proteſtanten in Irland 
zu dulden haben. O'Connell bietet jeder Bemuͤhung der Regie⸗ 
rung. ihnen Abhülfe zu ben fac den verwegenſten Trotz. Die 
roteſtantiſchen Gei lichen flüchten mit ihren Familien nach 
en Staͤdten, um ſich vor dem Morde zu retten. In Folge 
deſſen ſind nun viele Kirchen auf dem Lande ganz geſchloſſen, 
die Gemeinden verlieren ihre Seelforger und leben ohne Got⸗ 
tesdienſt. — Aus Negagh in Irland wird vom 7fen d. ge⸗ 
meldet: Dieſes Land iſt jetzt ein Schaupla fortwaͤhrender 
Räubereien und Mordthaten. Kaum eine Nacht, Ja kaum 
eine Stunde geht vorüber, wo nicht eine Greue that vorfallt. 
Es wären ganze Bände nöthig, wenn man all das Graͤßliche 
ſchüdern wollte, das hier veruͤbt wird: und man ſchaudert bei 
dem bloßen Gedanken daran. Wir befinden uns nun ganz in 
der Gewalt der Demagogen, der Prieſter und ihrer Anhänger, 
deren blutdürſtiges Gemüth gegen alle ihre Gegner auf Rache 
finnt. Kurz, es iſt nicht anders, als ob wirklicher Buͤrger⸗ 
krieg und Rebellion im Lande herrſchten. — Dem M orning⸗ 
Herald zufolge, hat der Herzog von Richmond erklaͤrt, daͤß 
kein Grund vorhanden ſey, wonach man annehmen dürfe, daß 
er an der Stelle des Marquis von Angleſey Vice⸗Koͤnig von 
Irland werden wuͤrde. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 13. Jan. Von unſerem Heere 
wird berichtet, daß die Befehlsh ber autoriſirt worden find, eis 
nem Sechstheil 1 5 Truppen auf Verlangen einen vierzehntaͤ⸗ 
gigen Urlaub ertheilen zu konnen. Dieſe Beſtimmun ſoll je⸗ 
doch erſt nach dem 15ten d. M. in Kraft treten, bis wohin auch 

wohl die erwartete Kantonnements⸗Veraͤnderung ſtattgefun⸗ 

den haben wird. 


Aus dem Haag, vom 14. Januar. Im Amſterda⸗ 


mer Handelsblatt lieſt man: Was wir weiter über die 
Unterhandlungen m Beate auf die Belgiſchen Angelegenheiten 
vernehmen, ſtimmt im eſentlichen mit dem bereits Gemelde⸗ 
ten uͤberein; man will nur noch wiſſen, daß in dem Gegen⸗ 

Entwurf unſerer Regierung bei dem Punkte über die fate 
Scheldeſchifffahrt der Betrag des zu beſtimmenden maͤßigen 
Tonnengeldes in blanco gelaſſen worden ift. — Wie wir noch 
aus guter mans vernehmen, foll die von Frankreich und Eng: 
land an unfere Regierung gerichtete Note in einem ſehr freund⸗ 
lichen Ton abgefaßt ſeyn. 


Königs Wilhelms nahm der Liberator feine Mütze en. 
Hollaͤndiſchen Verwundeten und der 


die Generale Haxo, 


Privatbriefe aus London melden, daß nian daſelbſt in allen 
Kreiſen laut ſeine Verwunderung darüber zu erkennen giebt, 
daß das Engliſche Kabinet es zuläßt, daß der tapfere Chaſſe 
uud feine heldenmuͤthigen Soldaten nach Frankreich 5 
werden. Man eröffnet uberall Subſkriptionen zu Gunſten, 
Hinterbliebenen der Ge⸗ 
allenen. Als Beweis von den Geſinnungen des 4 
Volkes mag auch dienen, daß lithographirte Bildniſſe des Ge⸗ 
nerals Ehaſſe mit 5 Pfd. Sterl. bezahlt worden find, 


Belgien. 

Bruͤſſel, vom 13. Jan, n 1iten d. hie t der König 
der Franzofen ſeinen feftlichen Einzug in Lille. Der hieſige 
Moniteur meldet darüber Folgendes, Von dem für 33. 
Majeſtaͤten in Bereitſchaft gelegten Praͤfekturgebände an, bis 
vor das Pariſer Thor, bildeten die Truppen und die National⸗ 
Garde Spaliere. Weiter vorwärts befand ſich das Huſaren⸗ 
Regiment Orleans. In der Stadt waren alle Häufer mit 
dreifarbigen Fahnen geziert, die Straßen, durch welche der 
Zug kommen mußte, von einer unermeßlichen Menge ange⸗ 
füllt, und die Fenſter mit Damen beſetzt. Drei Vierkheile der 
Bevoͤlkerung beeilten ſich, dem Einzuge Sr. Maj. beizuwoh⸗ 
nen. Einige Minuten vor vier, Uhr kuͤndigte wiederholtes Vi⸗ 
vatrufen an, daß der Koͤnig eben aus dem Wagen geſtiegen 
war, um ſich zu Pferde zu ſetzen. Kurz darauf langte der ug 
bei einem zierlichen, durch die Sorgfalt des Stadt⸗Naths berei⸗ 
teten Pavillon an. Dort hatte der Maire die Ehre, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt zu empfangen. Die Rede des Maire, ſo wie die darau 
ale Antwort, Ru 7 1155 Es ie een ’ 
aufgenommen. r Zug, den die berittene National⸗Garde 
eröffnete, naͤherte ſich der Stadt. Zuerſt kam der N den 
Prinzen von Joinville zur Rechten und den Herzog von Ne⸗ 
mours zur Linken. Danach kamen der Herzog von Orleans, 
der Marſchall Soult und der Marſchall Gerard; ſodann eine 
große Anzahl Generale u. Offiziere aller Grade, worunter man 
Neigre, T. Sebaſtiani, Achard, Fabre 
Die Menge hatte den König und feine Söhne 


u. ſ. w. bemerkte. 


vom Zuge Fut mf ſie zogen ein, umgeben von dem Volke, 


welches die Luft mit feinem Zujguchzen füllte, das bis zur An⸗ 
kunft am Palais dauerte. Prächtiges Wetter, Kanonendon⸗ 
ner, Rauſchen der Muſik und der Lärm von fo vielen, auf ei⸗ 
nem Punkte verſammelten, Menſchen machten das e ſehr 
glaͤnzend. Beim Eintreten in das Palais ward der König von 
der Königin und feinen Töchtern um eben, und fand daſelbſt 
auch den König der Belgier. Um gechs uhr, nachdem die ftäd- 
tiſchen Behörden und viele andere Perfonen empfangen worden 
waren, vereinigte ein großes Diner die Koͤnigl. Familie, wozu 
auch einige Beaͤmtete zugelaſſen wurden. Den ganzen Abend 
über wogte die Menge durch die glänzend illuminirten Straßen. 
Brüffel, von 14. Januar. us Lille meldet man vom 
12ten d.: Dieſen Morgen hielt der ib de er über die Dis 
viſion Sebaſtiani. Der König Leopold, die Ptinzen und ſaͤmmt⸗ 
liche hier anweſende Generale begleiteten ihn. Die Koͤniginnen 
der Hane und der Belgier und die Prinzeffinnen folgten 
zu Wagen. Nach der Revue ee der König Ehrenzeichen 
aus, ließ die Truppen voruͤberdefiliren und beſichtigte dann die 
itadelle. Heute Abend werden die Hohen Herrſchaften das 
heater beſuchen. — Der Engliſche General Sir Robert Wil⸗ 
ſon hat ſich von hier nach Antwerpen begeben, um die Trüm⸗ 
mer der Eſtadelle und die von den Sranzofen ausgefuͤhrten Ar⸗ 
beiten zu beſichtigen. — Der General PDlivier,; Kommandeur 


— 


der 1ften Brigade der gten Divifion der aktiven Armee, iſt hier 
en, wo er fein Hauptquartier auf en hat. — 
Das Journal du Commerce d' Anvers lt Folgen⸗ 
des: Es find auch in Antwerpen am 5. Januar 1833 Obliga- 
fionen der Anleihe von 12 Millionen aur Auen haben die en⸗ 
tirt worden; aber die Inhaber jener Effekten haben die Kaſſe 
des Einnehmers vollkommen ſo geſchloſſen gefunden wie die 
Schelde, und bis heute hat die Regierung noch keine Zahlung 
geleiftet. Durch welche Subtilitaten der Moniteur und Inder 
pendant dies vertheidigen wollen, wiſſen wir nicht. 
c Italien. 

Ankona, vom 2. Januar. Geſtern kam fuͤr acht Seeka⸗ 
detten der in unſerm Hafen liegenden Franzoͤſiſchen Marine 
die Beförderung zum Rieutenantsgrad an. Die Gabarren, 
welche 2 Abholung von Franzoͤſiſchen Truppen nach Morea 
ſegeln follten, haben vorläufig Gegenbefehl erhalten. — Ge 
ſtern machte auch unſer Delegat dem General Cubières, dem 
Obriſten des Regiments und, am Bord der Fregatte Artemiſe, 
dem Befehlshaber der Eskadre, in voller Galla Neujahrsbe⸗ 
1 9 — Von Rom gelangen unaufhoͤrlich Gerüchte von aller⸗ 
lei Art hieher: Bald ſoll in 3 — der Kirchenſtaat von allen 
fremden Truppen geräumt werden, bald wollen auch die Eng⸗ 
länder eine Garniſoͤn nach Civitavecchia legen ꝛc. 


Deutſchland. 
Kaffel, vom 8. Januar. Am öten d. fand der erſte Bor: 
ball Statt, wozu mehr als 300 Perſonen g laden waren. er 
Jahrestag der Verfaſſungsverkündigung (7. Januar 1831) 
Wurde am Vorabend durch ein großes Konzert zum Beſten der 
Armen begangen; der Tag ſelbſt ging in ſtiller gottesdienſtlicher 
2° dahin; früher war von einem Feſtball der Bürgergarde die 
ede. — Mas ſpricht davon, daß Se. K. H. der Kurfürft 
nicht abgeneigt ſey, feinen Wohnſitz in Fulda zu nehmen, ohne 
daß jedoch eine Wiederübernahme der Regierungsgeſchaͤfte damit 
verbunden wäre. Das Schloß in Fulda und die fchön gelegene 
Faſanerſe in der Näbe jener Stadt gehören zu den G. baͤuden, 
über welche Se. K. H. ſich die O spoſit on ausdrücklich vorbe⸗ 
hielt. Gleiches iſt mit dem hieſigen Pallaſt Belle vue der Fall; 
bisher war derſelbe zu Wohnungen benutz; nach neuen Befeh⸗ 
len des Kurfürſten muß er unverzuͤglich geräumt werden. — 
Die Herſtellung des ſogenannten Stadtba ues zu einem Stände: 
haus wurde ſeit einigen Wochen fo thaͤtig betrieben, daß dieſelbe 
beinahe vollendet iſt. Die Waͤnde des e ſind mit 
bellblauen, die Saͤulen mit weißen Tapeten be kleidet (den Far: 
ben der Stadt Kaſſel). — Die Regierung ſcheint in ihren Er: 
ſparniſſen beim Militaͤr ernstlich fortzuſchreiten. So ſollen in 
in den Städten Fulda und Hanau (den einzigen, die außer 
Kaſſel noch Garniſon behalten) die Kommandankenſtellen einge: 
hen, und ihre Fu aktionen durch die Chefs der dort garniſontren⸗ 
den Regimenter verſeben werden. Am Meiſten wird durch die 
ſtarke Beurlaubung erfparr. 


München, vom 10. Januar. Durch ein Koͤnigl. Min’ 

7 dete Rech e vom 14ten Dezember v. J. wurde allen Polizei⸗ 
> S ulbehoͤrden eroͤffnet: daß das Buch von G. G. Bre⸗ 
geſchichte⸗ erkwürdige Begebenheiten aus der allgemeinen Welt: 
oder Ote auch nur vorübergehend in keiner Baleriſchen Schule 
den verschiede An alt gebraucht werden ſolle, fo wie überhaupt 
eführen edenen Lehrgegenſtaͤnden nur die vorſchriftmaͤßig ein⸗ 
Gi orten (ober noch einguführenben) tea aldi zum 
zu legen wären. — Die Muͤnchener politiſche Zeitung 
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ſtellt in ausführlicher Eroͤrtzrung das Schuß: und Trutzbuͤnd⸗ 
niß der Krone Baiern mit Glehn lan ale berſaſſungs nig 
dar. Man bemerkt uͤbrigens im kum wenig Antheil an 
dem Verhaͤltniſſe zu Griechenland. — Die Betrachtungen über 
Frankreich von Heine find hier konfiszirt worden. 

Der geſtern unter Freiburg erwaͤhnte Erlaß der Groß⸗ 
herzoglichen Regierung in Betreff Rotteck's lautet wie fol⸗ 
25 Nach Fan ana follegialifcher Berathung findet man 
ich bewogen, der auf den penſionirten Großherzoͤglichen Hof⸗ 
rath und Profeſſor Dr. Carl von Rotteck in Freiburg gefal⸗ 
lenen Wahl zum Buͤrgermeiſter dieſer Stadt die Beſtaͤti⸗ 
gung, wie hiermit geſchieht, zu verſagen. 


Schweden. 


Stockholm, vom 8. Januar. Se. Majeftät der Köni 
haben neulich W Eirkular an den Juſtizminiſter u 
ſaͤmmtliche Kollegien der Hauptſtadt ergehen laſſen: Nachdem 
Unſer vielgeliebter Sohn, Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz, 
gegen Uns den Wunſch geaͤußert, eine nähere Kenntniß von 

er Organiſation, den Geschäften und der Arbeitsmethode des 
hoͤchſten Gerichts, des Hofgerichts, der Kollegien und der uͤbri⸗ 

en Verwaltungsbehoͤrden nehmen zu dürfen und zu ſolchem 

wecke, wenn die Zeit Sr. Koͤnigl. 9 5 es erlaubt, ſich da⸗ 
bin begeben zu koͤnnen und zugleich ben Berathungen jener Be⸗ 

örden beizuwohnen: fo haben Wir, die Wir mit befonderem 
Vergnügen dieſem W pan den Sr. Königl. Hoheit Unſern Bei⸗ 
fall ertheilen, welches von dem ruͤhmlichen Eifer zeugt, ſich von 
der Verwaltung des Staats in allen ihren Zweigen, und von 
der Betreibung der öffentlichen Angelegenheiten, zu unterrich⸗ 
ten, Euch hiervon in Gnaden unterrichten wollen, mit dem 
Befehle, Sr. Königl. 8 alle die Aufklaͤrungen und Be⸗ 
nachrichtigungen, die Se. Koͤnigl. Hoheit begehren werden, 
mittheilen zu laſſen. 


* Nord ⸗ Amerika. 
Der Staat Suͤd⸗Carolina hat nunmehr durch das Or⸗ 
gan feines Gouverneurs Hamilton ein foͤrmliches Manifeſt ge⸗ 
en die Nord - Amerikanische W ee e en. Die 
Porte der Anti⸗Unioniſten oder ſogenannten Nullifikatoren 
gi ſomit einen entſcheidenden 0 getragen, indem die 
erfuͤgung des Conventes von Suͤd⸗Caroling, wonach der 
Tarif mit dem 1. Februar außer Kraft geſetzt werden ſoll — ein 
direkter Eingriff in die Rechte des Kongreſſes — mit 137 gegen 
27 Stimmen angenommen worden it Aus dem Zone des 
Gouverneurs erſſeht man, daß er die gefaͤhrliche Kriſis nicht 
verkennt, in die ſich Süd» Carolina durch dieſen uͤbereilten Be⸗ 
ſchluß verſetzt hat. Er empfiehlt die Bildung einer freiwilligen 
tadtwache von 2000 Mann für Chariefton und eines regülä⸗ 
ren Korps von 10,000 Mann, das Kommando uͤbernimmt er 
ſelbſt. Nun beſteht die ganze Bundes⸗Armee nur aus 6000 
Mann, die in dem ganzen ungeheuren Gebiete zerſtreut find; 
allein ihre Kraft iſt vielmehr in den Anhaͤngern des Foͤderal⸗ 
ſyſtems zu ſuchen, welche durch die Wieder⸗Exwaͤhlung des Ge⸗ 
nerals Jackſon 552 Praͤſidenten ihre Ueberlegenheit im Ver⸗ 
aͤtniſſe zu der ſogenannten Nationalpartei bewährt bet. In 
ud» Carolina ſelbſt, beſonders in Charleſton, 47 ieſe Par⸗ 
tei fe viele Anhaͤnger, die einer Revolution abhold find. Im 
Fall eines wirklichen Kampfes koͤnnte ſich Süd⸗Carolina nicht 
halten, da die Mehrzahl der Einwohner aus Schwarzen beſteht. 
Freilich kommt Alles darauf an ob nicht Georgien, Miſſiſippi, 
entucky dem boͤſen Beiſpiele folgen werden, da fie uͤber Char⸗ 


ſeon, eine vomStaatd-Sefretär 


leſton ihre Einfuhr über 50 pCt. billiger beziehen können. In⸗ 
deſſen deutet Alles dahin, daß eine ſehr weſentliche Modiſika⸗ 
tion mit dem Tarif vorgenommen werden ſoll, wenn auch keine 
15 plögliche, als die Nuͤllifikatoren wünfchen. In New⸗ Vork 
ft man über den Ausgang ruhig, aber in Charleſton herrſcht 
große Aufregung. 
Unterm 10. Dezember erließ der Praͤſident General Jack⸗ 
r N Livingſtone contraſignirte Pro: 
klamation, die im Londoner Courier vier eg ch eben Spal⸗ 
ten füllt. Dieſes wichtige Aktenſtuͤck, welches ſich eben ſo ſehr 
durch umſichtige als nachdrücklich Sprache auszeichnet, erklart 
die in dem Konvente von Süͤd⸗ Karolina durchgegangene Ver⸗ 
fuͤgung, durch welche mehrere Kong eß⸗ Akten umgeftoßen 


woͤrden, für geicemibeig, und bezeichnet diefelbe als zur Ver⸗ 
nichtung der Bundesverfaſſung führend. Alle einzelnen Punkte 


der Verfügung werden hierauf durchgegangen und entkraͤftet, 
auch dargekhan, daß es der Souveraͤnetaͤt eines einzelnen Staates 
nicht zuſtehe, ein Geſetz der Vereinigten Staaten, welches in 
gehörigen Form beſchloſſen worden, umzuftoßen. In den ein: 
ringlichſten Ausdrucken warnt er feine Mitbürger vor den Ber 
irrungen der Leidenſchaft und ermahnt ſie, an jenem Bunde 
feſtzuhalten, den ihre revolutionaͤren Väter gegruͤndet, der ih⸗ 
nen Allen Freiheit und Gleichheit geſichert und aller Welt als 
Muſter vorleuchte. Zwar wurde es nicht in der Macht der Un⸗ 
ruhſtifter ſtehen, das Gedeihen und die Fortſchritte der großen 
Republik in die Länge zu hemmen, aber ſie wuͤrden einen 
Flecken auf den Nationalcharakter und auf ihr eigenes Andenken 
werfen. Er fordert daher die Einwohner von Sud: Carolina 
auß, von Dee ungeſetzlichen Vorhaben abzuſtehen, und zeigt 
ihnen glei eie ee daß die Konſtitution ihm die Pflicht auf: 
erlegt habe, die Geſetze treulich zu vollſtrecken, und daß er dieß 
durch alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zu bewerkſtelligen 
ſuchen werde. Leider erwartete man, nach Briefen aus Was⸗ 
hington vom 12ten v. M., keinen günftigen Erfolg von dieſer 
vaͤterlich geſinnten Proklamation. Man ſah mit jedem Augen⸗ 
blicke dem Ausbruche der Rebellion in Suͤd⸗ Carolina entgegen, 
In der dortigen geſetzgebenden Verſammlun hatte man zwei 
Bills in Antrag gebracht, eine, um die im Convente durchge: 
gangene Nulliſirung des Tarifs in Ausführung zu bringen, 
eine andere, von noch revolutionaͤrerem Charakter, 8 m Behufe 
der Sicherung und Beſchuͤtzung des Volks von Sid: Carolina. 
Unterm 8. Dezember überfandte der ae Hamilton der 
Legislatur eine Botſchaft, wonach der Bundesregierung ein 
allgemeiner Staaten⸗Convent als uskunftsmittel vorgeſchla⸗ 
en werden follte. Das Repräſentantenhaus von Georgien 
ba unterm 29. November eine Reſolution angenommen, wo⸗ 
urch die Staaten Virginien, Nord» und Süd» Carolina, Ala⸗ 
bama, Teneſſee und iſſiſtppi zu einem ſuͤdlichen Staaten: 
Convente eingeladen werden, um das Tariſſyſtem in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen. Troͤſtlich iſt indeſſen eine in demſelben Staate 
mit 102 gegen 51 Stimmen durchgegangene Reſolution, mit⸗ 
telſt deren das Nullifikationsſyſtem als unkonſtitutionell und 
unheilbringend verworfen, die uͤbereilten und revolutionaren 
Maßregeln des Convents von Süͤd⸗Carolſna beklagt, und alle 
Mitbürger aufs ernſtlichſte vor einer fo verderblichen Politik 
ewarnt werden. 


1 Miszellen. 

Leipzig, vom 16. Januar. Am 14ten d. Vormittags 
zwiſchen Y, und d auf 11 Uhr wurde in unſerer Gegend, gegen 
Morgen, ein Erdbeben verſpuͤrt. Namentlich in Machern, 


> 


Zeititz, Brandis, Püchau, Ober⸗Nitzſchke c. Es fing mit 
einem ſtarken dumpfen Stoß, der einem — im Shen ruch 
ähnlich, an, und endete mit einem Geraſſel, wie entfernter 
Donner oder Wagenfahren. Der Stoß war fe heftig, daß die 
Fenſter klirrten, eine Pfeife, die im Fenſter ſtand, umfiel, und 
die Leute aus Sides rn liefen. Die ie un tte die 
Kihtung von Suͤdweſt nach Suͤdoſt und dauerte 1/ bis zwei 

Sekunden. 

; 


Dresden, vom 13. Januar. Se. Königl. Majeſtät und 

des Prinzen Mitregenten König. Hoheit haben Sich bewogen 

efunden, den Proſeſſor der Beredtſamkeit und Dichtkunſt an 

er Univerfität zu Leipzig, ſowohl Ritter des Koͤnigl. Saͤchſ. 

Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, D. Johann Gottfried Jakob Her: 
mann, zum Comthur gedachten Ordens zu ernennen. 


(Leipz. Ztg.) Munchen, vom 10. Januar. (Privat ⸗ 
mittheilung.) Karl Waltl, gebürtig von Waſſerburg, Dr. 
der Medizin u. ſ. w., und ſeit Jahren mit chemiſchen und na⸗ 
turwiſſenſchaftlichen 1 überhaupt woe, 
hat in Augsburg eine Kompoſition von Metall und Erde er⸗ 
funden, welche, erleuchtet, durchſcheinend iſt und wegen ihres 
vortrefflichen Bronzeglanzes als Spiegel gebrauchk werden 
kann, ſich auch zu Abgüſſen aller Art, und zu Verzierungen 
an feinen Meubeln u. |; w. eignet, Dieſer junge Gelehrte hat 
früher ohne alle Unterſtüͤtzung, lediglich zur Erweiterung ſeiner 
Kenntniſſe, eine wiſſenſchaftliche Reiſe zu Fuß nach Spanien 
2 Ungarn, Böhmen und Sachſen beſucht, und die 

hemie mit vielen neuen und intereflanten Erfahrungen berei⸗ 
chert. — Die le theologiſche Fakultat hat heuer wieder, 


wie jährlich fammtliche Fakultäten zu thun pflegen, eine Preis⸗ 
frage aufge he as Thema (äber „dag e 25 
manchen. nftoß in unſern Journalen gefunden. — Der Tod 
des in Göttingen im Dezember des vorigen Jahres verſtorbenen 
Kriminaliſten und Pandektiſten Dr. Meiſter hat auch hier viel 
Theilnahme gefunden, da dieſer Rechtsgelehrte Ehrenmitglied 
unſerer Akademie der W. war. Es werden deshalb die her⸗ 
koͤmmlichen Solennitaͤten hier degangen werden. — Nach Pri⸗ 
vatbriefen beſtaͤtigt es fi, daß zwiſchen dem Baieriſchen nach 
Griechenland ziehenden Militair und den Einwohnern aus der 
niedrigften Klaſſe in Trieſt unangenehme Streitigkeiten ſtatt⸗ 
Pbude haben. — Der Kronprinz von Baiern begleitet ſeinen 
ruder, Koͤnig Otto von Griechenland, bis Brindiſi, wo ſie 
im Anfang der nuͤchſten Woche ankommen werden; dann geht 
Se. Königl. Hoheit der Krotiprin nach Sicilien, wo er bis 
nächſtes Frühjahr zu bleiben gedenkt. — Der heurige Winter: 
bierſatz ift fo hoch, daß die arme Klaſſe dieſes Nationalgetränk 
anz entbehren muß. (Die enormen Preiſe des Hopfens und 
der Aufſchlag ſind die Urſache hievon. Erſtere abzuwenden 
liegt nicht in der Macht der Behörden; letztere muß gedeckt 
ſeyn, oder eine andere Einnahmsquelle ausgeworfen werden. 
Uebrigens iſt die Regierung, wie man allgemein vernimmt, 
eifrigſt bemüht, dieſen und ahnlichen Uebelſtänden abzuhelfen, 
die beſonders in einer Stadt, wie München, ſorgfältig ver⸗ 


mieden werden muͤſſen.) 


(Spen. 


Berl. Ztg.) Rom, 29. Dez. (Privatmitth.) „Rem 
iſt gegenwartig das Rendez-vous vieler hohen Herrſchaften. Die 
k. bayeriſchen Prinzen ſind ſeit 10 Tagen hier und werden wit 
Neujahr uns verlaſſen, eben fo wie das für Griechenland beſtimmte 
Regiment. — Se. Koͤnigl. H. der Prinz Auguſt von Preußen 
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bat bei dem Maler Temmel aus Schleſien, eine Kopie, im 
kleineren Maßſtabe, der Trans figuration nach Raphael, bei 
Senf die Copie der h. Caͤctlia nach demſelden Meiſter und zwei 
Wlederholungen der kleinen Madonna del Conteſtabile zu Perugia 
gekauft. Se. K. H. verlaſſen Rom am 31. Dez. Die Stadt 
war überhaupt wohl nie mit Fremden fo ange zllt, als in dieſem 
Winter, worunter aber nur ſehr wenige als Kunſtliebhaber ſich 
aus zeichnen, wie z. B. der ERST Hr. Donner aus Altona, 
welcher die in Marmor angelegte Gruppe der Grazien von Thor⸗ 
waldſen für 8000 röm. Scudi beſtellt hat, mt deren Vollen⸗ 
dung der Küͤnſtler ſich nun beſchaͤftigen wird. S. K. H. der Prinz 
Heinrich von Preußen iſt nach längerer Zeit wieder wohl, hat dem 
Prinzen Auguſt mehrere Beſuche gemacht, und die k. Baprifchen 
Prinzen gelehen. Der Bildhauer Wee dow aus Berlin ardei⸗ 
tet an dem Modell der Statue eines Paris; der franz. Bildhauer 
Lemopne hat das Modell einer Eoloffalen Gruppe, Medea mit 
deren getödtsten Kindern, vollendet, das mit Beifall aufgenom⸗ 
men wird. Keſſels, weicher lange wegen Unwohlſeyns müßig 
war, arbeitet jetzt an einer Gruppe von drei Figuren, eine Scene 
der Suͤndfluth darſtellend, welche noch mehr keelles Verdienſt hat, 
als die erſtgenannte. Gibſon iſt mit einer koloſſalen Statue des 
verſtorb. Huskiſſon für Enz land befhäftiyt. 


St. Petersburg, vom 28. Dezember. (Privatmittheil. 
der Leipziger Zeitung.) Der bei weitem größte Theil des 
Sibiriſe n Voldes wird als Sand gewonnen. Platin beutet 
man noch nirgends im ei Geſteine aus. Neuerlichſt hat 
man jedoch zu Niſchno⸗Tagilsk am Ural dieſes edle Metall in 
Geſchieben von Ehromeifenerz und mit dieſem verwachſen aus⸗ 

ewaſchen. Da nun ſchon einige Lager des letztern Minerals 
n Gegenden des Urals bekannt find, fo hofft man bald auch 
eigentliche Platingruben anlegen zu koͤnnen. I nes Zuſam⸗ 
menvorkommen erklärt übrigens den beträchtlichen Gehalt des 
Sibiriſchen Platins an Eiſen und an Chrom. — Die Platin⸗ 
muͤnzen find nun ſchon viel beliebter, als fie es anfangs waren. 


Das Volk nennt ſie Serinkij, von ſeri, das heißt grau. 


Der Praͤgwerth iſt ſo feſtgeſetzt, daß ein Gewichtstheil Platin 
eu ee Ei glach 5 er Werth des 

oldes iſt, dem Gewichte nach, ungefähr der ſechszehnfache 
des Silbers.) a 


Aufloͤſung des Raͤthſels im vorletzten Blat!: 
Wut Kegel und Kugel. 


me. 
von Holz, von Stein, 
auch grasbedecktz 
worin ein Mammon 
ſteckt und heckt. 

K. S. 


— ß ͤZnũI— —é— 


Ari erkuliſches. > 
gan Reitengenende des ſtarken Mannes in der geſtrigen 


r, ſind als eine Eroͤrterung post festum bereits erledigt, 


; Homony 
Gering, und ER oft erſehnt, 
Und doch zugleich ein Prachtpalaſt, 


demnach denjenigen, welche vielleicht glauben, daß die Men⸗ 


Hanze konnen fegte c fals hehe oder von Pappe find, indie 


Stiller nicht, wohl aber ſagte ich, daß ſeine Produktionen 
unglaublich genannt werden muͤſſen, daß derſelbe mehre der 
ſchwierigſten Kunſtſtücke des Herrn Rappo, nach einer fo 
kurzen Uebung, ſo vollendet darſtellt. Uebrigens nennt 
ge Stiller feine herkuliſchen Arbeiten nur Uebuͤngen und 
zerſuche, Herr Rap po aber nennt ſich den erſten Herkules 
ſeiner Zeit, dem man doch eigentlich nichts, am wenigſten ein 
non plus ultra nachmachen ſollte. Der ſtarke Mann moͤge 
alſo wenigſtens die Beſcheidenheit ehren. U—;. 


Antwort und Berichtigung. ! 
„Wer mich nähre kennt, wird mir nicht zutrauen, daß ich 
wie man aus der Erklärung des Herrn Rappo in der Alem 
gen Nummer dieſer Zeitung ſchließen koͤnnte, das Publikum 
durch bloße Spiegelfechtereien zu u im Stande bin. Es 
war in meiner Unterredung mit dem Letzteren allerdings von 
theatraliſchen Vorſtellungen eines antiken Gladiatorenkampfes 
die Rede; jedoch habe ich dieſe naͤhere Bezeichnung nur auf ge⸗ 
wiſſe Azußerlichfeiten und Foͤrmlichkeiten bezogen, und des⸗ 
halb von einem Einſtudiren gefprochen, in der Haͤuptſache ſelb 
— in dem auf vloßes Erproben der Kräfte berech eten wirk⸗ 
lichen Ringen — unmoͤglich an ein Einſtudiren denken koͤn⸗ 
nen, ohne mich einer argen Taͤuſchung gegen das Publikum 
chuldig zu machen. Ich habe demna nicht eine bloße Katz⸗ 
Igerei im Sinne gehabt, aber auch eben fo wenig irgend eine 
Art von Taͤuſchung. f 
Dieſe berichtigende Erflärung glaube ich nicht nur Herrn 
Rappo, der mich auch kuͤnftig für einen Ehrenmann halten 
fol, ſchuldig zu ſeyn, ſondern auch dem geſammten Publikum, 
und insbeſondere den Maͤnnern, welche Zeuge der mehr er⸗ 
waͤhnten Unterredung waren. Fuͤr entehrend kann ich ein Er⸗ 
proben feiner koͤrperlichen Kräfte, I es in den Grenzen 
des Anſtandes und der Schicklichkeit bleibt, unmöglich halten. 
Wilhelm Dettmer. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Dienſtag den 22ften Januar 1833: Arleguin in Bres⸗ 
lau. Große komiſche Zauber: Pantomime in 2 Akten. 
Vorher: Rabelais. Dramatiſirte Anekdote in 1 
Akt, nach Leuven. 


e Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die heute ſtattgefundene Verlobung unſerer Tochter, Hen⸗ 
riette, mit be Deren Julius Bloch, beehren 2 
e allen werthen Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Januar 1833. 
Abraham Stern und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


e Stern. 
ulius Bloch. 


Entbindungs: Anzeige. 
Am 19ten d. M. Abends wurde meine liebe Frau, geb. 
v. Radosz, gluͤcklich von einem gefunden Maͤdchen ent: 


bunden. Rath, 2 
Gymnaſial⸗Lehrer zu St. Eliſabet. 


a Entbindungs⸗Anzeige. 

„Die heute früh um 4 Uhr erfolgte 77 Entbindung 
feiner I Frau, Friederike, geb. Braune, von einem 
re Knaben, zeigt entfernten Freunden und Verwand⸗ 

en hierdurch ergebenſt an: 

Alt⸗Grottkau, den 18. Januar 1833. 
W. Peis ker. 


Todes: Anzeige. 

Am Iten d. M., Abends um 5 Uhr, vollendete der Kö⸗ 
11 7 7 Geheime Regierungs⸗Rath F \ 
bierfelbft, in Folge eines rheumatischen Fiebers und hinzuge⸗ 
tretener Lungenlaͤhmung, im 7öften Jahre ſeines Lebens. Tief 
betruͤbt zeigen dieſen unerſetzlichen Verluſt 8 Freun⸗ 
gent Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, er⸗ 
gebenſt an: 

Liegnitz, den 17. Januar 1833. 
die Hinterbliebenen 


Bei der am 19ten d. M. früh halb 7 Uhr mich betroffenen 
Feuersgefahr ſage ich allen denjenigen, die zum Einhalt der 
weiteren Verbreikung der Flammen beigetragen haben, meinen 
herzlichſten Dank, mit dem Wunſche, daß der Hoͤchſte fie vor 
aͤhnlichen Unfaͤllen bewahren möge. 

Klein⸗Tſchanſch, den 20. Januar 1833. 

3 Scholz, Beſitzer. 


See NT 
Morgen 1 Mittwoch den 23. Januar, findet im 


7 Gefreierschen Saale das 6ste Quartett des Bres- 
lauer Künstlervereins statt. 


# 


3 Aufgeführt werden: 
1) Haydn, Quartett in C 
2) Mozart, Quartett in A, 
3) Beethoven, Quartett in Emoll, op. 59. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in den sämmt- $ 
lichen hiesigen Musikhandlungen und Abends an % 
der Kasse zu haben. * 
4 f Anfang 7 Uhr. 


D πAur⁰L⁰ re 


Bekanntmachung. 
Das auf dem Graben Nr. 1340 des Hypotheken⸗ Buchs, 


nelle Nr. 22, belegene Haus, der Eva Roſing Pfitzner 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach 
dem Materialienwerthe 2095 Rthlr. 12 Sgr., nach dem Pr 
zungs⸗Ertrage zu ö pro Cent aber 2290 3 2 28 Sgr. 4 Pf., 
und nach dem mittlern Durchſchnitt 2193 Rthlr. 5 Sgr. 2 Pf. 
Die Bietungs⸗Texmine ſtehen f N 
am 29. März 1833, 
am 31. Mai 1833, a 
am 30. Juli 1833, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Muzel im Partheienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und befisfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſtheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die 


2⁰ 


riedrich Lehnmann 


Auktion kommt Mittwo 


— 


gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte 
eingeſehen werden. a 
reslau, den 24. Dezember 1832. 
2 Das Königl. * 
v. Blankenſee. 


Auktion. 

Am g1ſten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr e Tag, follen die Nach aß⸗ Effekten des 
Maler und Zeichnenlehrer Steiner, in dem Hauſe Nr. 12, auf 
der Bienen des an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 

‚ Diefelben bejtehen: in einer Tiſchuhr, in Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtäcken, Meubles, allerhand 
re zum Gebrauch, in Gemälden, Kupferſtichen, und in 


uͤchern. 
Breslau, den 20. Januar 1833. 


Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Aukt on. 
Am 28ſten d. M., Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr, ſollen im nee dee Nr. 49, am Nafchmarfte, 
mehre kleine Nachlaſſe, beſtehend in Gold, Silber, Zinn, 
Kupfer, Fan Betten, Kleidungsſtücke, Meubles und 
Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Holz Verkauf. 

Hoͤherm Befehl zu Folge, ſollen in dem Ward: Diftiik Buch: 
wald, Königlichen Sortt- Redieis Brieſche, nachſtehende Hölzır 
meiſtbietend derkauft worden. f 

A. 2 Stüd Lerchen ſchwach Bauholz, mit 60 Kubikfuß. 
— 2 St. Lerchen Stangen I. Klaſſe. — 4 St. Lerchen Stan: 
gen II. Kl. — ½ Klafter Buchen: Scheitholz und 4 dergl. Aſt. 
— 1½ Kl. Birken Scheit und 70 ½ Kl. dergl. Aſt. — 2, Kl. 
Kefern Aſt. — 34 Schck. Bi ken und 1½ Schck Kiefern Käfig. 

B. Auf dem Stamme. 1) 29 Morgen Birken u. Erlen, 
abgeſchuͤtzt auf 156½ Schck Birken und 24 Schck. Erlen⸗Reiſig. 
2) 4 Morgen Kiefern und Lerchenholz, abgeſchaͤt auf 878 Stangen 
I., II. und III. Klaſſe. — 18. Schock eg en en. — 
3% Kıafterm Bicken⸗Scheit⸗, 3% Kl. dergl. Aſt⸗, 7 Kl. der⸗ 
gleichen Kiefern Aſt, 2 Schck. Birken⸗Holz. — 1 She. 
melitt Reiſig, und endlich 377 Staͤmme Kirfern: und Lerchen⸗ 
Bäume, abgeſchaͤtzt auf 62 Stuck I., II. und III. Klaſſe, 3% Kl. 
Nutzholz. 5%, Scheck. Reiſig und 6 Scheck. Haſeln Reiſig. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 31. d. M. und 1. Februar d. J. 
früh Morgens 9 Uhr feſtgeſetzt. Das Holz ſelbſt kann dis zum 
Termin zu jeder ſchicklichen Zeit in Augenſchein genommen werden, 
weshalb ſich Kaufluftige in der Börfterei Buchwald bei dem Foͤr⸗ 
ſter B’auner zu melden haben, wofeldft auch die nähen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Gens, den 18. Januar 1833. n 

Königliche Folſt⸗Rendantur. 
Lehmann. 


—— — —̃ĩ ͤ—5v..ůßÄ85ßö5—r˙ßꝛĩ ——ů— 
Bei der auf der Albrechts⸗Straße Nr. 39 ftattfindenden 
den 23ſten ein ſchoͤner Mahagoni⸗ 

Flügel und dergleichen Schreib: Sekretär vor. DE 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— — — —— ———— — — ́ —äꝗàͤ— 
g Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 19. der Breslauer Zeitung. 
Dienſtag den N. Januar 1833. * 


Aufgebot. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Land» und Stadtge⸗ 
richte werden fol — in den Hypotheke ern eingetragen: 
Schuldpoſten, nebſt den darüber etwa ausgefertigten Sum 
ten Öffentlich aufgeboten: 

1) die auf dem Folio des Ackerſtäcks Nr. 2, biefiger Stadt, 
Beſitzer Johann Vietz, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto 
vom 18. März 1766 für das Johann S Geiß⸗ 
berg ſche Depositum eingetragenen 96 Speci's⸗Ducaten; 

D die auf demſelben Folio Rubr. III. Nr. N. ex decreto vom 
125 1 für einen gewiſſen Fitter eingetragenen 


thlr. 
8) die auf demſelben Folio Rubr. III. Nr. 4. ex decreto vom 
12. Juni 1770 eingetragenen 75 Rthlr. Fundations⸗Ka⸗ 


ital 
9 der Heft eines auf dem Folio der Fleiſchbank Nr. 2, Beſitzer 


Anton Neumann. Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 
23. April 1735 für einen gewiſſen Brauniſch eingetrage⸗ 
nen Kapitals per 560 Rthlr. annoch nach Höhe 160 


Rthlr.; | 
5) das auf dem Folio des Ackerſtücks Nr. 228, Beſitzer Jo⸗ 
hann Neumann, ex decreto vom 3. Juni 1755 für 
die Franz Stankeſche Wittwe wegen ruͤckſtaͤndiger 
Kaufgelcer per 500 Rthlr. eingetragene Dominium re- 
servatums € 
6) das auf dem Folio des Hauſes Nr. 91 der Stadt, Beſitzer 
Sole Ganſe, Rubr, III. Nr. 2. ex decreto vom 
19. Oktober 1787 eingetragene Peter Steinerſche Legat 
per 16 Rihlr. des damaligen Beſitzers Bruder gehörig; 
7) 80 Bat dem Folio des Haufes Nr. 2 der Stadt, Beſitzer 
ohann 
6. September 1765 fuͤr den Erzprieſter N. N. (vermuthlich 
Dirk) eingetragenen 200 Thlr. Schleſ. oder 160 Rthlr. in 


Ducoten; 

8) die auf dem Folio des Ackerſtuͤcks Nr. 365, Beſitzer Carl 
Diebitſch, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 24. Juli 
1759 fuͤr den 1 5 Johann Anton Koͤniger ein⸗ 
getrag nen 200 Rthlr.; 

9) die ae dem Folio des Hauſes Nr. 26 der Nieder⸗Vorſtadt, 
Beſitzer Johann Kriebel, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
creto vom 2. Oktober 1742 für die Gebruͤder Johann 
Joſeph und Johann Georg Saulich eingetragenen 
260 Thlr. Schleſ. oder 210 Riblr ) 

10) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 89 der Nieder⸗Vorſtadt, 
Beſitzer Andreas Reymann, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 
ereto vom 27. Mai 1766 für die Schichte ſchen Erben 
eingetragenen 35 Rihlr. 24 Sgr. 

11) die auf den Folien der Ackerſtücke Nr. 125 b, 401 a und 
401 b, Beſitzer Franz Diebitſch jun., ex decreto 
vom 30, April 1771 für das ſtadtgerichtliche Depofitorium 
biefeibit, Rubr. III. Nr. 1. eingetragenen 200 Tölr. Schl.; 
die auf dem Folio des Hauſes Nr. 45 der Nieder⸗Vorſtadt, 

iter Anton Reinkober, Rubr. III. Nr. 1. ex de- 


Mende, Ruor. III. Nr. 2. ex decreto vom 


creto vom 31. Juli 1752, obne Benennung des Creditors 

eingetragenen 16 Thlr. Schleſ.; 

18) die auf dem Folio des Hauſcs Nr. 88 der Stadt, Beſitzer 
Anton Stephan, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 
10. Auguſt 1770 fuͤr die Franz Weidingerſche Crida⸗ 
Maſſe eingetragenen 103 Thlr. Schleſ.; 

14) die auf dem Folio der Fleiſcherbank Nr. 6, Beſitzer Hein⸗ 
rich Hagel, Rubr. III. Nr. 2. ex decreto vom 20. Ja⸗ 
nuar 1750 für die Johann Rehmelſche Vormundſchaft 
eingetragenen 80 Rthlr.; 

18) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 19 der Stadt, Beſitzer 
Carl Bode, für die Seltm annſchen Pupillen ex anno 
1736 eingetragenen 20 Thlr. Schleſ.; x 

16) die auf dem Folio dis Bauerguts Nr. 14 des Dorfes Leuber, 
Beſitzer Franz Schneider, Rubr. III. Nr.. ex de- 
ereto vom 2. Januar 1759, für zwei Kinder erſter Ehe 
eines per Reymann eingetragenen 50 Rihlr.; 

17) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 103 der Stadt, Beſitzer 

ranz Nowack, Rubr. III. Nr. 1. ex decreto vom 9. 
80 Rühl 1769 ür den Erzprieſter Vietz eingetragenen 
180 r.; 5 

18) die auf demſelben File ex decreto von demſelben Tage 
für den Georg Roͤlle als protestatio de non amplius 
intabulando eingetragenen 180 Rthlr.; 

19) das auf dem Folio des Hauſes Nr. 2 der Ober⸗Vorſtadt, 
B.ſitzerin Johanna, verehelichte Weber Rother, geb. 
Elſchker, Rubr. III. Nr. 1, für die Kinder des Andreas 
Rieger eing tragenen Maternum von 30 Thlr. Schleſ.; 

20) die auf dem Folio der Gaͤrtnerſtelle Nr. 16 zu Kreuwitz, 
Beſitzer Joſeph Janitſchke, Rubr. III. Nr. 1. ex 
decreto vom 12. De 1783, für Hoͤptnerſche Kine 
der eingetragenen 26 Thlr. Schleſ. 6 Sgr.; E 

21) die auf dem Folio des Hauſes Nr. 23 der Stadt, Beſitzerir 
Roſalia Neumann, geborne Fellmann, Rubr. II, 
Nr. 1. ex decreto vom 24. September 1753 für 5 miw⸗ 
renne Sendlerſche Kinder eingetragenen 125 Thlr. Sol. 
oder 100 Rthlr. 

Da die Inhaber vorgenannter Schuldpoſten unbekannt ind, 
die ns. derſelben Seitens der B. ſitzer behauptet wird die 
Thatſache der e von Inſtrumenten daruber zwei⸗ 
felhaft ift, ſolche aber zur Zeit keinesfalls vorgelegt werden Zins 
nen, fo werden auf Antrag der genannten Grunddeſitzer ſowohl 
die Gigenthümer der Forderungen, deren Erben, Ceſſiongrien 
und ſonſtige Nachfolger in ihren Rechten als auch diejenigen, 
welche an die etwa Darüber ausgeſtellten Inſtrumente, als Pfand» 
oder fonflige Brief: Inhaber ein Anrecht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert; ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dim den : ; 

29 ſten März k. a. 8 um 10 Uhr 

vor dem Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marx auf dem 

biefigen Ralhhauſe anſtehenden Termine anzumelden, und mit 

den erforderlichen Beweis mitteln zu belegen. 


Die Nichterſcheinenden werden mit ihren Anſprüchen auf die 
Forderungen praͤrludirt, die nicht aufzufindenden Schuld⸗In⸗ 


ente werden amortiſi⸗t, und es wird ſodann auf Grund des 
raͤkluſions⸗Urtheils mit der Loͤſchung der einzelnen Schuldpo⸗ 
ſten verfahren werden. , 
Neuſtadt, den 21. November 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und er Seit 
u 2 


Bekanntmachung. 

Oen unbekannten Glaͤubigern des zu Bielau bei Neiße ver⸗ 
ſtorbenen Schullehrers Benedict Reinelt, bringen wir die 
bevorſtehende Tbeilung des Nachlaſſes zur Kenntniß, mit der 
Aufforderung, ihre Anſpruͤche zur Vermeidung der im F. 141 
Tit. 17. Thl. I. des allgemeinen Landrechts feſtgeſtellten Folgen 
binnen 3 Monaten bei uns anzumelden. 

Neiſſe, den 4. December 1832. 3 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bielau. 
Hoffrichter. 


„Publikan dum. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Bau des im vorigen Joe abgebrannten kaͤtholiſchen Pfarr: 
Und Schulgehoͤftes zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, im Wege der 
Entrepriſe ausgeführt werden ſoll. 

Der desfallſige Licitations⸗Termin wird zu Loſſen am Ziſten 
d. M. von fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr vor dem Herrn Regie⸗ 
dung Ade, Baurath Schulz abgehalten werden. 
> ae ind a ar Wich nage und Licita⸗ 
tionsbedingungen find vom 20ſten d. M. ab taͤglich hier bei dem 
Herrn Regierungs- Aſſeſſor Bass (Albrechts⸗ 
traße Nr. 33) einzuſehen und die Abſchriften dar Anſchlaͤge 
ohne Zeichnungen und die Licitationsbedingungen koͤnnen von 
dem gedachten Tage ab bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kollegio 
zu Loſſen, Trebnitzer Kreiſes, taͤglich zur ſchicklichen Zeit ein⸗ 
geſehen werden. 
ietungstuſtige werden nur dann zugelaſſen, wenn ſie 
vor dem Termin nachweifen koͤnnen, daß ſie im Stande find 


eine Caution von 600 Rtlrn. in Staatspapieren oder Pfandbrie⸗ 


fen ſofort zu erlegen. 

Die drei Mindeſtbietenden, unter welchen ſich die Koͤnigl. 

Regierung die Wahl vorbehaͤlt, haben am Tage des Termins 

de Caution der 600 Rthlr. bei dem katholiſchen Kirchen⸗Kolle⸗ 

go zu Loſſen, gegen Empfang einer Depofital-Quittung nie⸗ 
ezulegen, und der wirkliche Entrepreneur erhalt ſolche erſt 


bnahme des Baues und wenn ſolcher gut und tüchtig 
U 


na 
Burns befunden worden ift, wieder zurück, die beiden an⸗ 
dem Mindeſtbietenden erhalten ihre Caution jedoch ſogleich 
nach erfolgter Wahl des Entrepreneurs wieder zuruͤck. Bie⸗ 
tungsluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich im Licitations⸗ 
n in Loſſen 1 
Breslau, den 13. Januar 1833. 
„Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchen⸗Verwaltung und das 
Schulweſen. 


Der Staͤhrverkauf zu Manze (Nimptſchen Kreiſes 
beginnt mit dem 1. Februar, Die bea 1888 ff 1834 50 2 
laſſenden Mutterſchafe find bereits verſagt. Für den tadello⸗ 
en wih gel eitszuſtand der hieſigen Heerden wird 
aul Gewaͤhr geleiſtet. 
Manze, den 20. Januar 1833. 
Das Wirthſchaftsamt Brucauf. 
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Bekanntmachung. 

Haber Beſtimmung zufolge wird der unterm 15ten d. M. 
auf den 25ſten d. M. anberaumte Brennholz⸗Verſteigerungs⸗ 
Termin auf den Scheidelwitzer Oder⸗Ablagen hieſiger Ober oͤr⸗ 
ſterei wieder ande . a 

Peiſterwitz, den 20. Januar 1833. 

Der Königliche Oberförfter ; 
} . ; Krauſe. 
2 Verpachtung. ; 

Die Brau⸗ und Brennerei zu Dyhernfurth, welche zum 
Betriebe ſeh gut iſt, auch großen Gelaß hat, und die Brau⸗ 
und Brenn⸗Gefaͤße zum Theil ganz neu, und wohl 8 
tet find, ſoll auf den 11ten Februar d. J, Vormittags 10 Uhr, 
in der Rent⸗Amts⸗Kanzellei daſelbſt auf 3 Jahre, vom 1ften 
Juli d. J. an aer u an den Meiftbietenden verpachtet 
werden. Qualifizirte und cautionsfaͤhige mit den noͤthigen 
Mitteln verſehene Pachtluſtige werden zu dieſem Termine ein⸗ 
geladen, und koͤnnen ſich wegen der Bedingungen, fo wie we⸗ 
gan Fa ung der Lokalitaͤt an den Rentmeiſter Kulke 

aſelbſt wenden. 

Bſchantz, den 18. Januar 1833. 
ſchank, Krenzel, Gutspaͤchter. 


Verkauf 


von unbeweglichen Gegenſtaͤnden: 

1) Eine ſchulden⸗ und laudemialfreie Scholtiſey⸗ 
Beſitzung in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens mit maſ⸗ 
fiven Bohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, welche meiften- 
theils neu erbaut ſind. 9 ungefaͤhr 250 Mor⸗ 
gen Ackerland erſter Klaſſe, eine Wieſe, wo 30 Fuder Deu 

eerntet werden, hinreichendes Holz, einige 1005 rt 
eine Schaafe, 15 Stuͤck Kuͤhe einen großen Obftgarten, 
eine e Brau- und Brennerey, und eine Fleiſcherey. 
16 ift circa 15000 Rtlr. a 

in mafjives Kaffee » Haus in einer ber bes 
liebteften Vorſtaͤdte von Breslau, wobei ein 
ſchoͤner Saal zur Aufnahme von Gaͤſten, ein großer Gars 
ten, mehre faͤmmklichen dazu 


2 


— 


eben⸗Gebaͤude, und die 0 
erforderlichen Utenſilien, als: Billard ꝛc. befindlich find, 
für den Preis von circa 5000 Ntlr. 2 

3) 20 bis 30 Morgen in der Naͤhe von Schweidnitz und 
Tannhauſen, welche ſich vermoͤge ihrer Lage und des dabei 
befindlichen ſchoͤnen Quellwaſſers zu einer Bleiche qualis 
fitren, daher für einen Kaufmann der auswärtige Ges 
ſchaͤfte in Leinen oder Kuttun macht, fehr gut eignen moͤch⸗ 
ten, und kann auch au Verlangen cin größeres Grund: 

uͤck mit den darauf befindlichen Gebaͤuden ſehr billig 
erlaſſen werden. - 
Das Nähere hieruͤber im 
Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
u Breslau, 


im alten Nathhauſe eine Treppe hoch. 
Beachtüngswerthes Anerbieten. g 

Ein Kunſt⸗ und Ziergärtner, de ausgezeichnete Kenntniſſe 

beſitzt, und die vortheilhafteſten Zeugniſſe hat, wünſcht gegen 

billiges Honorar ein baldiges Eng gement. 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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eee 
N Schaafvieh- Verkauf. 
Auf der Meiner Hera Grafenort bei Glaz, — 
find in diefem Jahre wieder eine bedeutende Anzahl 1, 2 5 
und Zjaͤhrige Merino be en. zum Verkauf aufge⸗ Z 
ſtellt, und 3 ſich die Herrn Kaufer an das unter⸗ 
zeichnete Wirthſchafts Amt Bi wenden, welches die 3 
noͤthige Auskunft hierüber ertheilen wird. 
gag den 14. A 1833. 8 
as Reichsgraſſich zu Herberſteinſhe  @ 
Wirthſchafts⸗Amt. 8 
Toͤpfer. 8 


GMs ese eee se 
92qꝗ—“)d„. —.. ¶ ͤ »Kͤ q q Ü —————— 


Neueſte Bronce⸗Gardinen⸗ Verzierungen, 
Gardinen⸗Arme, Roſetten, Stangen⸗Verzierungen, Kranze 
und Schleifen, ebenſo Klingelzug⸗Griffe, Bilder⸗Raͤhmchen 
und dergl., erhielten und empfehlen: } 

Guͤnther und Müller, 


Roßhaare beſter Qualität, 
zu Matratzen, Sopha's, Stuͤhlen u. ſ. w., ſo wie 
ächte Schwarzwalder Wand⸗ Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, blos ſchlagen oder wek⸗ 
ken, oder nur richtig gehen; ferner J 
alle Sorten beſte franzoſiſche und engliſche 
i Seifen; und 
achtes Eau de Cologne, 
von Luzzani und Soͤhne, und Johann Maric Farina in 
Coöln a. R., empfingen und verkaufen zu den niedrigſten 
Preiſen: ! 
5 Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Nach Berlin wird: 
1) ein Lehrling zu einem Wein⸗„ Commiſſions⸗ und Spe⸗ 
ditions⸗Geſchaͤft, eben ſo 
2) ein Sehrling in einer Wollen: und Baumwollen⸗Faͤrberei 
erlangt. : 2 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— —— ů— —— ¶ »ñ,ñ — 
S f ‚ ‚‚ ] AN DKG 
Eine bedeutende Sendung ſehr ſauber und nett & 


gearbeiteter 5 
Filz⸗Schuhe und Stiefeln 


& empfing, und verkauft ſolche ir billig: 
& Auguſt 


SVIEO2822223 


Schneider, 
im Tuchgewoͤlbe am Ringe Nr. 39. 
hene SRLALRLERTLRRRBERD 


= Anzeige 
babes ht ſchöne fe J Fe ſind wieder zu 


@2z@888:8 


in der Handlung ertel, am Theater. 


Tabacks⸗ Offerte. 
Meine geehrten Kunden beehre ich mich hiermit auf nach⸗ 
ſtehende Sechs Sorten Rauchtaback, als: \ 
Varinas⸗Melange à Pfd. 20 Sgr. 
Amerikaniſ. Canaſter à Pfd. 16 Sgr. 
Varinas-Miſchung à Pfd. 12 Sgr. 
Cuba⸗Canaſter à Pfd. 10 Sgr. 
Melangen⸗Canaſter à Pfd. 8 Sgr. \, 
Rotterd. Canaſter à Pfd. 6 Sgr. 
welche gus den beſten Weſtindiſchen, Amerikaniſchen und Hol⸗ 
Undiſchen Blättern gefertigt ſind, aufmerſam zu machen. 
Das Erforderliche bei Bereitung einer guten, leichten und 
angenehmen Pfeife Taback habe ich mit größter Aufmerkſam⸗ 
keit an cheat und die richtige Auswahl der leichteiten, 
5 en Blätter für jede Sorte ſorgfaͤltig ohne Strünfe 
eigegeben, ſo daß ich eine aufrichtige, gute Pfeife Taback 
ohne erkuͤnſtelte Sauce 1 ann. Ein gefaͤlliger Bew 
ſuch dieſer Sorten, wird Je 


ei Parthien 
mit Rabatt. 


em die Ueberzeugung des Obigen 
eben. Dieſelben find in 4, ½ und ½ Pfd. Paquet. zu ha⸗ 
en, in der Tadack⸗Fabrik 19 0 9 6 
Karl Heinri ahn, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 7. 


er Die Ober⸗Ungar⸗Weinhandlung za 

von A. Loewy, b 

Albrechts⸗Straße Nr. 36, i 

empfiehlt einem reſp. Publikum zur gütigen Beachtung ihr 

wohl aſſortirtes Lager der 87 und beſten Kuffen⸗Weine, 

von 25 Sgr. bis 3 Rtlr. die Berl. Flaſche, fo wie den dr 

beliebten (Erlauer) Rothwein, A 25 Sgr. die große Flaſche, 
mit Zuſicherung reeller und prompter Bedienung. 


PPP 
Wiener fo wie auch von andern verſchiedene Arten 
Schnuͤrmieder find 1 zu haben bei Bamher⸗ 3 
er auf der Schmiedebrücke in Nr. 16, zur Stadt 

arſchau, eine Stiege. (Zum Maaß bedarf ich nur 
ein paſſendes Reid) 
TE N N I a in nn en 


Ein unverheiratheter Bedienter, 
welcher mit guten Atteſten verſehen iſt, wird baldigſt verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Sollte ein T „ 

ollte ein Tanzlehrer geneigt ſeyn, in einer ſehr ange: 
nehm gelegenen Stadt Schleſtens Unterricht im Tanzen 4 zu 
ertheilen, 0 wird demfelben von einem allgem renomirten 
Gaſthofsbeſitzer freie Wohnung und Bekoͤſtigung gewahrt, 
wenn derſelbe das Arrangement des jeden Sonntag allda 
. Tanzes übernehmen will. — Nähere Aus⸗ 
unft ertheilt das R 

Anfrage- und Adreß: Bureau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
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2 Abertiſſement. 
Linon, ſeidene, ſo wie verſchiedene Wa ch⸗Kleider, fer⸗ 
ner Spitzen, Schwan⸗Freeſen, ſeidene und 7 lor⸗Baͤnder al⸗ 
ler Art, werden aufs Schönfte und Billigste gewaſchen. 
Näheres bei F. W. Kayſer, Ring Nr. 34. 


— ——————i— — e — — 
Menagerie⸗ Anzeige. 

Der große Beifall, welcher ſtets bei den Hauptfütte⸗ 
rungen ſtatt findet, veranlaßt mich, heute, Dienſtag 
den 22. Januar, abermals eine große Hauptfüt⸗ 
terung des Abends Punkt 5 Uhr zu geben, woals⸗ 
dann Hr. Anton van Aken die Ehre haben wird, ebenfalls vor 
der Fütterung die merkwürdige Abrichtung des großen Köͤnigs⸗ 
Tiegers, der beiden geſtreiften Hyanen (in einem und dems 
ſelben Behälter), der gefleckten Hyaͤne und des Leoparden 


zu zeigen. 1 ö 

Fefe überzeugt, daß diejenigen, welche meine Menagerie 
heute mit ihrem gütigen Beſuch beehren we den, dieſer merk⸗ 
würdigen Abrichtung ihren güfigen Beifall zollen, nehme 
ich mir die Freiheit, die Liebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 
benjt einzuladen. 

Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


In der Naͤhe von Breslau 


wird ein verheiratheter Pacht-Gärtner aefuht, der mit 
— Wo, er⸗ 


uten Atteſten verſehen und cautionsfaͤhig iſt. 
faͤhrt man im 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Saamen⸗Hafer⸗Gerſte und Erbſen find bei dem Dom. 
Maſſel bei Sidon zu kaufen. 828 


Ein ganz gedeckter Wagen, ein halbgedeckter Wagen, eine 

ODroſchke, ein Mahagoni: Fluͤgel und Kronleuchter find ges 

en bagre Bezahlung aus freier Hand zu verkaufen, Schuh: 
ruͤcke Nr. 48, zwei Treppen hoch. 


Anzeige. 
Teltower Rübchen, die Metze 5 Sgr., wie auch friſchen 
fetten Rauch⸗Lachs, empfiehlt die Hertel 
F. A. Hertel, am Theater. 


ae Pfannenkuchen u 6 Pfennige und candirte zu 
r. 4 
empfiehlt C. Birkner, Reüſche Straße in 3 Thuͤrmen. 


—— 


Zu vermiethen iſt Termin Oſtern d. J. 


im 5 — en Penſionzr⸗Hauſe, Mar. Magdalenen⸗Kirchhof 
d Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 11, eine re lichte 
beftehend in 3 Stuben, Kabinet nebj Zubeh r. 


ohnung, 

— Zugleich iſt in demſelben Haufe aut noch ein großer, ſepa⸗ 

rirter Heller zu Werne e 1 Bedingun en find 

9 aufe fr dem, an der Kirche und Schuhbrüde gelegenen 
Ru 8. 


Stodtrichter Conradi a. 


e Malzbonbons für Bruſtkranke und Huſtenleidende “ 
empfichit & Birkner, Reiche Stun Duft Tl 2% . * 


Die beliebten Firknerſchen Malzbonbons empfi 
! ) iehlt: S. 
G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße im grünen er / 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau ee e hiermit jedem Bürean-Beamten N 3 
wie überhaupt allen Geſchaͤftsmaͤnnern mit Ueberzeuguig 


empfohlen: 
Alphabetiſch⸗ſtatiſtiſc topographische Ueberſicht 
alle e 


* 

Dörfer, Flecken, Städte und andern Orte 
der Koͤnigl. Preuß. Provinz Schleſien, 
mit Einſchluß des ganzen jetzt zur Provinz gehoͤrenden 
Markgrafthums N und der Grafſchaft 


urchgeſehen von 
. M. L. Melcher, N 
nee en „Raths⸗Sekretaͤr, Premier⸗Lieutenant v. d. 
rmee und Ritter des rothen Adler⸗Ordens. 


gr. Oktav. Preis: 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Dieſes vorzüglihe 1 — dem kein aͤhnliches an Voll⸗ 
ftändigfeit zur Seite ſteht, hat bereits die verdiente Wuͤrdi⸗ 
gung gefunden, da ſolches nicht nur von den Hohen Pro⸗ 
vinzial⸗Regierungen mittelſt der Amtsblätter empfohlen, als 
auch von mehren competenten Beurtheilern im In⸗ u. Aus⸗ 
lande hoͤchſt guͤnſtig beſprochen wurde. 5 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Baum: Hr. Landesälteſter v. Rieben aus 
Tſchileſen — Hr. General. Pächter Tſchirner a. Eong⸗Selfers⸗ 
dorf. — Hr. Pelizei⸗Diſtrikt?⸗Kommiſſarius v. Niekiſch⸗Roſen⸗ 
egk a. Herzogewaldau. — Hr. Baron 9. Lindenfels a. Große 
Wilka. In 2 gold. Löwen: Hr. Generalnächter Tſchir⸗ 
ner a. Zduny. — Hr. Lieutn. Schoͤrner a. Puſchkau. — Herr 
Glashüttenpächter Ebſtein a. Czörnowanz. — Im goldnen 
Schwert: Hr. Kaufm. Spies a, Aachen. — Hr. Kaufm. Mät: 
ler a. Düren. — Im gold. Zepter: br. Generalpachter 
Wy' tek a. Polen. — In der großen Stube: Hr. Band» u. 
Herenftabt. — Hr. Gutsbeſiger Seidel 
0. Skotſchenine, — Im weihen Adler: Hr. Kaufm. Schulge 
a. Magdrburg. — Hr. Otoramtm. König a. Brune. — Im 
blauen Hir ſch: Hr. v. Garnier a. Oels. — Hr. Laudſchafts⸗ 
Rendant Fliegner a. Ratibor. — Frau Hauptm. Rivo a. Zand- 
wig. — Im Nautenkranz: Hr. Kaufm. Schleſinger aus 
Brieg. — Im gold. edwen: Hr. Lieutn. Zepka u. Hr. Ba⸗ 
ron v. Lütiwig a. Schweidnitz. a 

In Privat ⸗eogis: Am Rathhauſe No. 15. Er. Puts be. 
figer Barche nig a. Gr. Märztorf. — Hummerei No. 3. Herr 
Rathmarn Obmann n. Dr. Kaufm. Pläſchke a. Strehlen. — 
Mehlgaſſe No. 54, Gutsbeſizer Volkmer a. Niederſchwedeldorf . 


